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Bier schöne neue Lieder.

De nehste Mood is ünner Null. y t
Uch, wie ist's möglich dann.
Hort liebe Magdelein.
Dort auf der Alp' hoch wohnt mein Lieb'.

Druck von J. Kahlbrock Wwe. , Grünerfood No. 52.

Da s Erst e. Oldenz 1857.
Dat nehe Leed von de Crinoline. Ougulps man Bon C. Hansen.

Eigenthnm von Adolph Heinrichs.
De nechste Mood is unner Null, Dat will id

so vertelln, Laat dröber ook wie rafenddull De
Feoonslüüd queefen, schean ; Id meen den Erinoslinen -Rod, So breet as wie een Slachterblock ,As wie eenBrett so stief, Den hangt se sick um't Lief.

So'n Thier dat is uut Jfendrath , Uut Fisch¬
been un uut Reth, Damit versparrt se fast deStraat, Wiel he ganz bannig breet ; Na babento
da geiht dat woll, Doch innen is dat boll un boll,Un ähnlich in de Welt, Blenah een Polfa-Telt.He is as wie een Luftballon, Bienah ganz kugel¬rund, Bie Storm da fleegt fe fast davon, Dat is
doch gar to bunt. Een Tunnenband is ook darin,So'n Firlefanz is worklich Sünn, Gar manchedralle Bruut, Sütt wie een Beertünn uut.

Gung frdher man berumspazeern , Ndhm manfien Deern in Arm, Te Crinolin deiht dat verwehrn,Dat de Himmel sick erbarm ; De Uennerrock teihn



Eelen breet, Un baben op een Fallenkleed, As wie
een Bettgardin , Een bannige Maschin.

Dat kleed dat is von Merino un het een fie
den Strich, As'n Bligafleiter un dato Een Reife
rock förchterlich. Mien Naber Schulz de fofft ganz
fien Een Strichfleed un een Crinolin, Den Strich
het se an'n Rock, He het een Strich in Kopp.

Ganz mager, wie een Budel, wddr De latte
Trina Meler , Da fchaff sick an dat feute Göhr,
Een bannig ohlen Freier; De odle Brummer, grannig
fien, De schenk ehr glied een Erinolin, Da wodr
in Dogenblick De Trina fnullig dick

Herr I'g, uut de Peterstraat , het'n Deern,
de Bellchen heet, An Schabbes maakt se bannig
Staat, Mit Schaal un sieden Kleed. Een Reifs
rock het se únner an, De stott an alle Edsteen an,
Etharr ble fienen Schah Herr Ißig fuum noch Plak.rock het fe unaal

Den dicken Båder siene Froo , De selbst nich
mager is, De legt fid ook een Reifrod to, Nu is
fe ganz gewiß Twolf Eel in Umfrets, richtig Maat,
Geibt mit chr'n Mann se op de Straat, Füllt se
op leden Fall Sanz uut den neben Wall.

De Eplesweerth Filz , de sünst umdreiht Den
Schilling dusendmal , Schenkt Froo, un Kdcsch un
de Lütmaid Dree Reifrdck op eenmal . He speculeert, de
floofe Mann, Datmandaringood schuckeln kann, Denn
bringt so'n Crinolin Det Jahrs sid teihnmal in.

De Fanni uut de Schwiegerstraat, Js dünn
wie'n Lebberwust , Se maakt nu ook in Reifrod
Staat , Mit hoch wattirte Brust, De Talje wie
een Piepensteel, in an de Been is ook nich veel;
So is se von Natur Wie'n Bagel in de Buur.

Genog, dat Leed dat is nu vull, Et wöör all
gar to lang , De Froonslüüd ward sunst rasends

So'n Reifsdull, Forr mien Puckel is mie bang.
rock aber, dat is wahr, Berhunzt de Saaf, is apena
bar, De schönste Froc 8-Statur To een Carricatur,



177.
Bier ganz neue Lieder.

Es giebt jest ein Sprichwort hier.
SchönsteSchaferin, wo weidestdu hin?
Blau blüht ein Bluwelein.
Gold und Silber lieb ich sehr.

Gedruckt bei I. Kahlbrock Wwe., Grünenfood No. 52.
Das Erst c. Olde

1459.04.Es giebt jest ein Sprichwort hier, Durch einen
Polfa aufgebracht, Drum hab ich, lieben Freunde,
mir Geschwind ein Liedchend'rauf gemacht. Schöne
Kinder, wir nicht minder Singen oft mit Lachen,
Tanz und Spiel, täglich viel auf den weiten
Straßen. Weiber sind oft ungehalten, Wenn ihr
Mann dies Liedchen singt; Er, statt sie zu unters
halten, Schläfrig diefe Worte bringt: Ach ich bin
so müde, ach ich bin so matt, Mocht so gern zu
Bette gehn, Morgen wieder früh aufstehn.

Mancher, der bis früh halb vier Sist gemüthe
lich froh beim Wein Oder auch bei Bairisch Bier,Der muß doch wohl müde sein. Kazenjammer in
der Kammer, Muß sich schrecklich plagen, Ach wie
schwer, er muß her Sich zur Arbelt wagen; doch
da ist der Zwang dahinter, Meister oder Principal
Ruft, zur Arbeit rasch ihr Kinder, Seufzend sprichter noch einmal: Ach ich bin so múde 2c.

Unfre lieben schönen Mädchen Muß man auf
dem Balle sehn, Benn sie tanzen flink wieRädchen,
Sich mit ihren Liebsten drehn ; WelcheLust, Brust
an Brust So dahin zu schweben. Bis neun früh
tanzen sie, Welch ein luftig Leben: Aber ist der
Ball vorüber und sind sie zu Hause dann, Legen
in das Bett sich nieder, Jede fångt zu singen ant
Ach ich bin so müde 2c.


	[Seite]
	[Seite]

